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Zur keiintnifs der dialekte der neugriechischen 

spräche. 

Der dialekt der insel Samotbrake. 

Eine besondere eigenthQmlichkeit dieses dialekts ist 
nach der mittbeilung A. Conze's in seiner „reise auf den 
inseln des tbrakischen meeres" (Hannover 1860), S. 52 die 
langgezogene ausspräche, welche die vokale vor den kon- 
sonanten durchaus vorklingen läfst und in deren langgezo- 
genen tönen namentlich die hirten der insel sich von berg 
zu berg zurufen. Conze, der im jähre 1857 dort war, be- 
zeichnet diese ausspräche als „ein näselndes singen" — eine 
eigenthümlicbkeit, die jedoch den Griechen auch anderer 
orten nicht fremd ist und die im allgemeinen ihren gesang, 
nicht nur den kirchengesang, sondern auch den vertrag 
ihrer Volkslieder auf unangenehme weise cbarakterisirt. Es 
werden a. a. o. mehrere proben des dialektes der Griechen 
von Samotbrake, nebst der erklärung mancher ihrer eigen- 
tbfimlichen ausdrücke, mitgetheilt, die C. einem dortigen 
geistlichen verdankt, und welche er, wie er sagt, genau nach 
dem gehöre niedergeschrieben hat. Ich stelle dies hier 
zusammen, weil es zur kenntnifs der neugriechischen dia- 
lekte von interesse und das werk von Conze vielleicht nicht 
jedem zugänglich ist. Er bemerkt noch, dafs er die lang- 
gezogene ausspräche mancher silben an besonders auffal- 
lenden stellen durch eine länge über dem vokale bezeich- 
net, sowie dafs er die, jedoch nicht auf Samotbrake be- 
schränkte stark zischende ausspräche des a, ifi und |, als 
seh, psch und kscb, durch zwei punkte über diesen buch- 
staben (o, ip, 1)^ ausgedrückt habe. Die Übersetzung ist 
von ihm, wie er sagt, möglichst wörtlich in sonst üblichem 
gemeinen neugriechisch und in deutsch hinzugefttgt wor- 
den. Uebrigens habe ich auch die unter diesem texte ste- 
henden anmerkungen Conze's, so weit ich sie hier für nö- 
thig hielt, in nachfolgendem beigefügt und einzelnes dazu 
nachgetragen, auch namentlich in der paraphrase einiges 
geändert. 
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JSaftofpaxittfXa oyia (2afio&Qaxitma ^.oyic), 
Samothrakische redensarten, 

"£ (mi\ ov') et' ßQi)*')l Heda burBche! 

näyü Tov an to x^ 'f*** 9^* '<"' ^"^ {nägs xov ano 
t6 x^Q'' ^<*^ *P^Q^ ^ov idw)\ Nimm ihn bei der band und 
bring ihn hieherl 

rdv %8ral {(Uv ^srai). Er kommt nicht. 

"^s ßäri*'*) 's T Xtttovva vio xai «g to cpii j'iä, vä 
TO niij ayucpog i*ov Ftavv&xs (-^S ßd^^y «ig ro (fXaaxl 
VSQO xai «g ro (pigy i8(o, vä rö nir) 6 äöehpog fiov Fiav- 
växtjg). Er soll in die flasche wasser thun und es hieher 
bringen, dafs es mein bruder Johannakis trinke. 

"Iß" näj'te xai xofiftdri ort«****), va rptjauft' Svav aivi' 
ä yiiv Toßfji; t' aivt, näyü xi} dxiia tt) noaxivä {nägs xai 
xoftfidxi (pioxiä, vä ip^ffufitv iva ägvi' äv äkv x6 ivgpg x6 
äpvi, nage tijv axelga xt^v ngoßariva). Hol' auch ein bis- 
chen feuer, damit wir ein lamm braten; wenn du es nicht 
findest das lamm, so hole das schai' ohne junge. 

'!£■ fioX xovix^omä e näyis xtj yiaa/*', va niaüfi änotps 
äaovtt 'g xo fialfi, vä xoifttf&ovfiJ. *E näyü xai (iiä nixä 
vä ßäi))(i ftaiidt. Käfts xai xo axavog. Fio^a växs, /*«- 
yiifi'l ßt ngoäxvvovfie, vä ^tjfiiov&ovfus avio (ii xo xao, 
vä näfis 's xo ftadi, v ä'iyfii^ovfte Tg atyais xai xg noa- 
xivalg, vä xävovft xifi, vä q>ä xä naiytä (lag xai xä 
xotftx^iä (lag, vä xä xataovfi xalg axocpaig yovix^e'ia. 
(*£■ fxuQiij xopiT^ovXa, nägs xrfv ygiaa fiov, vä neaco//sv 



*) Das Ol' wird beim anrnfeD, je weiter es dringen soll, desto mehr zi( 
einem langgezogenen gellenden geheöl. 

**) Das n fUlt dnrclivreg ans oder ist in einen i-lant verwandelt. So 
anch tua fllr xw^a auf Karpathos: Rofs, inselreisen, III, S. 174. 

***} Das 1 fUlt durchweg ans oder verwandelt sich in einen i-laut. So 
»aiirtQa statt »aXi'jttfa anf Karpathos: Rofs a. a. o. 

****) Das wort ' azui (fener) soll auch in Hacedonien gebräuchlich sein. 
Rofs fllhrt es anf den dorischen inseln an, a. a. o. S. 176. (Schon Deh^que 
in seinem Dictionnaire grec-modeme ftanfais fUhrt Sud (feuer) auf, und 
nach dem in der JV/a Ilariufa, 1868, no. 206, S. 840 f. enthaltenen rima- 
ffäpiov Tq« 'Hnft^MTM^t sagen anch die Epiroten and (feuer), sowie no- 
gaoTiii (neben dem feuer). [d. E.] 
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anöxfje iöd 's to ftavägi, vä xoifii]&ei(i6v. Hags xai 
fiittv netQctv vä ßaXXmfiiv fia^üXagi. Kccftvs xai rov orav- 
q6v aov. Jö^ttv vä %j/4', 0«« (iov'')l ßi nQooxvvov/xtv, 
vä ^^liteQotd'Wfxsv avgiov fni to xako, vä näfisv 's i'O fictv- 
Sgt, v' ä()fii^w/isv rä yiSia xai ras ngoßarivas, vä xäftvu- 
fiev tvQi, vä (päve ra naiSui fias xai tä xogir^iä (lag, vä 
tatatofitv rag axgöcpas xai cä yovQOVväxia). He, mein mäd- 
chen, hole meine kapotei, dafs wir uns niederlegen heute 
abend hier in der hOrde, um zu schlafen; hole auch einen 
stein, damit wir ihn hinlegen als kopfkissen. Mache auch 
dein kreuz! Gepriesen seist du, mein gottl wir bitten dich, 
dafs wir morgen glücklich aufwachen, um zur bürde zu 
gehn, dafs wir die ziege melken und die schafe, damit wir 
käse machen und unsere jungen und mädchen essen und 
wir unsere säue und die ferkel füttern. 

"Alfi 'Aaavä'aiixX yiöla va^s'^ vä (^ryff//) to xavir^t/x' 
xai vä ak (piü Tsig noatlvalg, ■ vä rg acpä^o) xovifinäv, xai 
vä natu xai to päaxaö **), vä ak yiri'Cytiaovfi' . (.Ayn ftov 
:A&aväais[/iov]\ So^av vä %j;sl vä fiyffp ro xoqit^i (lov 
xai vä aov qiigio tgsls ngoßaiivag, vä ras atpä^to xovg- 
(inävi, xai vä nagio xai tov StSäaxalov, vä ak kiiTovgyij- 
a<o(*sv.) Heiliger Athanasios! gepriesen seist du! lafs leben 
bleiben mein mädchen, und ich will dir drei schafe brin- 
gen, um sie zu schlachten als festmahl, und will auch den 
pastor holen, dafs wir dir messe lesen. 

77«« TO ;|;ai.'x(ü/ia, vä ßaüüfi' rg noätivalg, vä (fäij 
6 xöafios xai 6 yiaaxaög. riuftaas xai to xalyiayi xaäi, 
vä niovfte ovyoi fias. {lläge rö ;i;aAxw.aa, vä ßgäaaifiev 
Tag ngoßttxivag, vä (pätf 6 xöaftog xai 6 diÖäaxaXog. Fi- 
fiiae xai to xagdägi xgaoi, vä nliüfjtsv oXoi ftag.) Hole den 
kessel, damit wir die schafe kochen, damit die leute essen 
und der pastor. Fülle auch das geföfs mit wein, damit 
wir alle trinken. 



*) Hier äufsert Conze die vermuthung, dafs er ruysfi', für Bit /(oi>, 
wohl werde mifsverstanden haben aus Kvyii/i' tlir KvQti fiov. d. E. 

**) Es ist auch anderwärt» sitte, den Pap^ „Didaskalos" zu nennen, da 
[besonders wohl in den dörfem — d. E.] der volksunterricht noch vielfach 
nur in den bänden der geistlichen ist. 
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^■^xtü vä näfis 's To ßvt"), äancevw 'g r^ tvnä, vct 
xiixl^ovfi f^va Tayö. 2av iiäg maß', aav (läs näv' 'g to 
;ijft>to, va (fäfis ivyuüs' fiov va rov nietiaovßi' ra ydiääiä, 
öexaria ywäöiä. {^i^xw, va nä/xtv üg to ßovvo, ccnavw Big 
ti]v TQvnav, va xlitpwfiev %va TQuyov. 2av fiäg niävovv, 
aav fiäg näve elg to ;ifW(Mo, vd tpSfie ^Xiaig' fiovov äg 
rov nXt]Q(äaa>ftsv ra yQoaaia, öexar^ia ygoaota.) Steh auf, 
dafs wir in's gebirg geben, oben in die höhle, dafs wir 
einen bock stehlen. Wenn sie uns fassen, wenn sie uns 
ins dorf bringen, dafs wir prügel bekommen: wenigstens 
wollen wir ihm die groschen bezahlen, dreizehn groschen. 

Für die Verwandlungen des g, l, S und & bei den 
Griechen der insel Samotbrake, sowie fOr den dort gebräuch- 
lichen Wegfall dieser buchstaben fQhrt Conze noch folgende 
formen und beispiele an: 

äoyo statt aloyov, pferd, 

äara statt äarga, 

äcpfunog et. avd-ganog, a<pms st ävd-giMii, 

yäyiao st. yatdagog, ydSagog, esel, 

yayiova sL yaiSovga, yaöovga, eselin, 

ymxio st. Suixtit, stofsen, 

&i(o st. &iXw, wollen, 

yyyiog st liXiog, 

xarjfiia aag, xa^ aag i}f*ia st. xaXtjfiiga aag, xal^ aäg 
Tiftiga, guten morgen (als gmis), 

xatjania aag, xaij aag ania st. xaXi^ 'aniga aag, xaXij 
aag ianega, guten abend (als grufs). 

fiviäi st. f40vXägt, maultbier, 

novlvö st novgvo, früh, 

2a[io(pä7n) st. 2a(A0&gdxT].f 

^syyd'i st q)syydgiy mond, 

(fmiivo st «povgvog, ofen, 

X&aftava at. xaXäafiara, rainen. 

*) Statt ßowl. Auch die Epiroten sollen nU flir noi'U und nil filr 
atutl sagen. d. E. 

Leipzig. Dr. Theodor Kind. 



